
KOSAKEN!
Kosaken haben die Sowjetmacht niemals anerkannt.
Die älteren Heere, das Don-, das Kuban- (früher Saporoshje), das Terek- und das Ural- (früher 

Jaitzkoje) Heer, lebten ihr eigenes Staatsleben und unterstanden in alten Zeiten nicht demMoskauer Reich.
Als freie Kosaken, die weder Knechtschaft noch Leibeigenschaft kannten, habt Ihr Euch in 

Kämpfen gestählt.
Als der Bolschewismus Rußland knechtete, habt Ihr 1917 bis 1921 für Eure Eigenständigkeit 

gegen einen Feind, der Euch zahlenmäßig, ökonomisch und technisch weit überlegen war, gekämpft.
Ihr wurdet überwältigt, habt Euch aber nicht ergeben, Ihr wart zerstreut, aber nicht gebrochen.
Von 1921 bis 1933 habt Ihr Euch immer wieder erhoben gegen die Judenherrschaft der Sowjets 

Man hat Euch hungern lassen, man hat Euch geschlagen und mit Euren Familien zur schwersten 
Arbeit in den hohen Norden vertrieben, wo Ihr zu Tausenden umkamt. Erschossen und vernichtet 
hat man Euch. Ihr mußtet Euch verbergen und ein unheimliches Leben ständig gejagter und die 
Todesstrafe erwartender Menschen führen.

Euer Land wurde Euch weggenommen. Die Heere wurden vernichtet.
Ihr habt auf die Befreiung und Hilfe gewartet.
Als die ruhmreiche deutsche Armee Eure Gefilde erreichte, kamt Ihr zu dieser Armee nicht 

als Gefangene, sondern als treue Mitkämpfer. Mit Euren Familien, als ganzes Volk, gingt Ihr mit 
den Deutschen, verbandet mit ihnen Euer Schicksal und zogt alle Schrecknisse des Krieges, des 
Biwakierens in der winterlichen Kälte, des Nomadenlebens, der Knechtschaft unter den Sowjets vor.

W er kämpfen konnte, griff zu den Waffen. Das zweite Jah r kämpft Ihr Schulter an Schulter 
mit der deutschen Wehrmacht,

Ihr habt alle Schrecknisse der Judenmacht der Sowjets überlebt und Ihr habt Euch nie mit ihr 
abgefunden. Die deutsche Wehrmacht hat in Euch ehrliche und treue Bundesgenossen kennengelernt, 
In  A nerken n u ng E u re r  V erd ie n ste  auf den  S ch la ch tfe ld e rn  d ie se s  größ ten  a lle r  K rieg e  
Aus A chtung vor E u ren  R e c h te n  auf das Land, w elch e s m it dem  B lu te  E u re r  V orfah ren  

g e trä n k t w urde und das E u ch  ein  h a lb e s  Ja h rta u se n d  geh ört hat 
In E rk e n n tn is  E u re s  R e c h te s  auf E ig e n stä n d ig k e it
h a lten  w ir es  für u n sere  P flich t, E u ch  K o sa k e n  d es D on-, des K uban -, d es T e re k  und der 

an d eren  H eere , sow ie d en jen ig en  R u sse n , die se it  langem  u nter E u ch  w ohnten und 
m it E u ch  gegen  die S o w je ts  käm p ften , fo lgen d es zu zu g esteh en :

1. Alle Rechte und dienstlichen Vorteile, welche schon Eure Väter in den 
frühesten Zeiten genossen haben,

2, Eure Eigenständigkeit, die Euren historischen Ruhm ausmachte,
3, Die Unantastbarkeit Eures Landbesitzes, welchen Ihr durch Eure und 

Eurer Vorfahren Arbeiten erworben habt, .
4. Sollten die kriegerischen Ereignisse einstweilen die .Rückkehr in das 

Land Eurer Väter unmöglich machen, so werden wir Euer Kosakenleben 
in Osteuropa unter des Führers Schutz auferstehen lassen, indem <wir 
Euch Land und alles zu einem selbständigen Leben erforderliche zur 
Verfügung stellen werden.

Wir sind überzeugt, daß Ihr treu und gehorsam an der gemeinsamen Anstrengung mit den Deutschen 
und den anderen Völkern im Aufbau des neuen Europas Euch beteiligen werdet, um eine neue Ordnung, 
den Frieden, friedliche, glückliche Arbeit für viele Jahre sicherzustellen.

Dabei möge Euch der Allmächtige helfen!

B e r l i n ,  den 10. November 1943,

D er R eichsm inister 
für die besetzten Ostgebiete
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